
OBERBERG

Bademeister
auf vier Pfoten

Bengelsträters Blattschuss
Rönsahler Autohändler ist Gummersbachs neuer Schützenkönig

Abschiebung an
die falsche Adresse
Verwaltungsgericht: Formfehler im Asylverfahren
Bundesamt kann neuen Bescheid ausstellen

Foto führte zur
Festnahme
Einbruch in Schnellrestaurant:
Mitarbeiter hörten es Scheppern

Diebe leerten
Feuerlöscher

Ganzen Tresor
mitgenommen

Verursacher
flüchtete
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GUTEN MORGEN!

Wasser ist nicht unbedingt das
erste Element meiner Wahl.
Wenn ich mit meiner schwimm-
verrückten Familie ins Freibad
gehe, dann verbringe ich die
meiste Zeit außerhalb des Be-
ckens. Allein deshalb wäre es
mir in jungen Jahren nie in den
Sinn gekommen, mich nachts
unerlaubt in ein Freibad zu
schleichen, um dort verbote-
nerweise zu schwimmen.

Aus unterschiedlichen Gründen
versuchen die Betreiber von
Freibädern, solch nächtliches
Treiben zu unterbinden – auf
ganz unterschiedliche Arten.
Von einer vermutlich nachhaltig
wirkenden Variante habe ich
jetzt gehört: Ein Bademeister
lässt seinen Hund nachts auf
dem Freibadgelände laufen.
Allerdings verscheucht der Vier-
beiner ungebetene Gäste nicht
etwa durch lautes Anbellen. Im
Gegenteil: Er lässt sie ins
Schwimmbecken rein. Aber
nicht wieder raus . . .

So dürfte dem Bademeister
oder sonstigem Aufsichtsper-
sonal Zeit genug bleiben, die
Nachtschwimmer einzeln wie-
der rauszulassen. Ob die Ein-
stellung eines solchen Bade-
meisters auf vier Pfoten aller-
dings zur Nachahmung zu
empfehlen ist, fragt sich
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VON HARALD KNOOP
UND FRANK KLEMMER

GUMMERSBACH. Auch stun-
denlanger Nieselregen konnte
den Gummersbachern den
Spaß am Vogelschießen nicht
verderben: Hunderte brachen
in Jubel aus, als Karl Bengel-
sträter mit dem sechsten
Schuss großer Munition als
neuer Schützenkönig fest-
stand. Der 57-jährige Auto-
händler aus Kierspe-Rönsahl
gehört seit vier Jahren schon
zu den ernsthaften Bewerbern
um die Königswürde in Gum-
mersbach. Dem Verein gehört
er seit 1990 an.

Zu den ersten Gratulanten
gehörten seine Frau Anne und
Gummersbachs Schützenchef
Stefan Schnell. Der hatte wäh-
rend der Umbaupause am
Schießstand mit seinem Tipp
gleich doppelt richtig gelegen:
„Höchstens zehn Schuss gro-
ßes Kaliber, und Bengelsträter
wird König!“ Beides stimmte.

In den zweieinhalb Stunden
vor Bengelsträters Blattschuss
hatten 21 Bewerber 145 Schuss

Sein erster Schuss mit der dicken Munition brachte ihm den Königstitel: Überglücklich ließ sich Karl Bengelsträter anschließend von seinen
Schützenbrüdern auf die Schultern nehmen und von den vielen Schaulustigen an der Hermannsburg feiern. (Foto: Dierke)

Kleinkaliber auf den Königsvo-
gel abgefeuert – und ihm dabei
schon so zugesetzt, dass von
den verbliebenen Final-Aspi-
ranten nicht mehr alle zum
Schuss kamen. Nummer sechs
aufderListewarBengelsträter,
dann war Schluss.

Bestens besucht war nicht
nur das Königsvogelschießen,
sondern am Vormittag bereits
auch das traditionelle Königs-
frühstück im Brauhaus. Mit da-

bei auch die komplette erste
Mannschaft des VfL Gummers-
bach – und alle sind jetzt Schüt-
zenbrüder. Denn egal ob Cars-
ten Lichtlein oder Magnus
Persson, Julius Kühn oder Ev-
geni Pevnov – alle traten sie
dem Verein spontan bei. The-
ma war auch die Verletzung

des noch amtierenden Königs
Michael „Chlecho“ Chlecho-
witz. Der hatte sich mitten in
seiner Regentschaft unters
Messer begeben müssen. Und
sich anschließend als „großer
Kämpfer“ erwiesen, lobte sein
Vorgänger Markus Vandrey.
Denn auch von seinen Achil-

lessehnenrissen habe sich
Chlechowitz nicht unterkrie-
gen lassen und „sein“ Schüt-
zenfest so gefeiert, wie er sich
das vorgenommen hatte.

Von dem Marsch vom Brau-
haus hinauf zum „männermor-
denden Frühschoppen“ in der
Stadthalle hatten ihm die Ärz-

SCHÜTZENCHEF
STEFAN SCHNELL
mit der richtigen Prognose

Höchstens zehn
Schuss, und
Bengelsträter
wird König!«

te allerdings dringend abgera-
ten. Sich mit dem Auto chauf-
fierenlassen,daswollteeraber
auch nicht – und hatte sich des-
halb ein Segway besorgt. Das
einachsige Elektrofahrrad war
beim Marsch durch die Innen-
stadt dann auch der Hingu-
cker.
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VON FRANK KLEMMER

OBERBERG/KÖLN. Der
Rechtsstreit um das Bleibe-
rechteiner jungenalbanischen
Familie, deren Schicksal viele
Helfer in der inzwischen ge-
schlossenen Notunterkunft in
Ründeroth bewegt hatte (wir
berichteten), ist vorerst been-
det. Wie der Sprecher des Köl-
ner Verwaltungsgerichts, Pier-
re Becker-Rosenfelder, bestä-
tigte, ist das Verfahren zu-
nächsteingestelltworden: „Die
Richter des Verwaltungsge-
richts haben festgestellt, dass
der Bescheid des Bundesam-
tes für Migration und Flüchtlin-
ge nicht ordnungsgemäß zuge-
stellt worden ist.“

Der Bescheid war nur über
Umwege bei dem jungen Paar
gelandet, weil er an eine
Flüchtlingsunterkunft adres-
siert, in der das junge Paar und
sein kleines Kind da schon lan-
ge nicht mehr wohnten.

Die Familie war nach eige-
nen Angaben aus ihrer Heimat
geflüchtet, weil die Frau katho-
lisch und der Mann Muslim ist
und sich beide deshalb wegen
ihres Zusammenlebens von ih-
ren jeweiligen Familie mit dem
Tod bedroht sahen.

Nun sei wieder das Bundes-
amt für Migration und Flücht-
linge (BAMF) gefragt, erklärt
Gerichtssprecher Becker-Ro-
senfelder: „Die Entscheidung
hatte ausschließlich formale

Gründe. Inhaltlich, also zur
Frage der Fluchtgründe, hat
das Gericht keine Feststellun-
gen gemacht.“ Es sei also nicht
auf jeden Fall denkbar, dass
das Amt die selbe Entschei-
dung zur Abschiebung der Fa-
milie nach Albanien noch ein-
mal treffe – nun aber an die
richtige Adresse schickt.

Das ist auch Peter Hahner
bewusst. Hahner hat das junge
Paar und sein Kind in der in-
zwischen geschlossenen Not-
unterkunft in Engelskirchen-
Ründeroth kennengelernt und
unterstützt die beiden seit-
dem. „Sollte es so weit kom-
men, werden wir erneut gegen
den Bescheid klagen“, kündigt
Hahner an.

WALDBRÖL. Einen raschen
Fahndungserfolg nach einem
Einbruch in Waldbröl meldet
die Polizei. Am Sonntagmor-
gen waren Unbekannte gegen
7.15 Uhr über ein Dachfenster
in ein Schnellrestaurant in der
Wiehler Straße eingebrochen.
Laut Polizei zerschlugen sie in-
nen mehrere Scheiben und
versuchten, einen Stahl-
schrank aufzubrechen. Sie
knackten außerdem die Kas-
sen und entwendeten das Bar-
geld. Bei ihrem Tun hatten sie
allerdings den Alarm ausge-
löst. Die Filialleitung erhielt
deshalb sofort Kenntnis von
dem Einbruch und fuhr zum
Objekt. Aus dem Restaurant
hörten die Mitarbeiter lautes

Scheppern und Scheibenklir-
ren – sie informierten die Poli-
zei. Als dann ein Auto mit ho-
her Geschwindigkeit flüchtete,
fotografierte eine Zeugin geis-
tesgegenwärtig das Fahrzeug
mit dem amtlichen Kennzei-
chen. Weitere polizeiliche Er-
mittlungen führten wenig spä-
ter zur Festnahme eines Tat-
verdächtigen.

Dabei handelt es sich laut
Polizei um einen 23-Jährigen
aus Bergneustadt. Der hatte
nach eigenen Angaben vor der
Fahrt Kokain konsumiert. Es
folgten Blutprobe und Sicher-
stellung des Führerscheins.
Den Bergneustädter, so die Po-
lizei, erwarte jetzt ein umfang-
reiches Strafverfahren. (sül)

GUMMERSBACH. Ein Fitness-
studio an der Kölner Straße
hatten sich Unbekannte als
Ziel für einen Einbruch ausge-
sucht. In der Nacht auf Sonn-
tag, heißt es im Polizeibericht,
verschafften sie sich durch ein
aufgehebeltes Fenster Zutritt.
Innen versprühten sie den In-
halt eines Feuerlöschers und
entwendeten die Münzkästen
vor den Solarien. (sül)

BRÄCHEN. Durch eine aufge-
hebelte Terrassentür haben
sich Einbrecher am Freitag Zu-
tritt zu einem Haus an der Stra-
ße „Auf dem Bühl“ in Wiehl-
Brächen verschafft. Laut Poli-
zei kamen die Unbekannten
zwischen 9.15 und 11.15 Uhr,
rissen einen Wandtresor aus
der Verankerung und entwen-
deten ihn komplett mit Inhalt.
Hinweise an V 110. (sül)

LOOPE. Einfach aus dem
Staub gemacht hat sich am Wo-
chenende ein Unfallverursa-
cher, der in Loope ein gepark-
tes Auto beschädigt hatte. Wie
die Polizei berichtet, wurde ein
ordnungsgemäß abgestellter
schwarzer BMW zwischen
Samstag, 12 Uhr und Sonntag,
14.55 Uhr an der Ringstraße in
Engelskirchen-Loope beschä-
digt. Die Beamten stellten ro-
ten Lackabrieb fest. Es ent-
stand Sachschaden in Höhe
von rund 1500 Euro. (sül)

»

TIPP DES TAGES Helfer sind willkommen, wenn am heutigen Dienstag ab 10 Uhr
einmal mehr die Aktion „Bernberg blüht“ startet. Treffpunkt ist
das Alten- und Jugendzentrum (Dümmlinghauser Straße 41).
Es sollen mehr als 1000 Sommerblumen sowie ganzjährige
Sträucher und Büsche gepflanzt werden, um den Stadtteil zu
verschönern und das bürgerliche Engagement zu stärken.


